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durch Überredung getrennt hätten . Eine Wiederweihung des durch Räuberhand pro -
fanirten Dreifusses und eine Aussöhnung zwischen Apollon und Herakles folgte dem
Raube und dem Streite . — Was nun den Stil anlangt , mit dem wir es mehr als
mit dem Gegenstände zu thun haben , so finden wir den äusserlichen augenfälligen
Beweis , dass die ganze Basis in später Zeit entstand , in den unter und über den
drei Reliefen angebrachten Ornamenten , die nicht allein eine völlig freie , sondern
sogar eine sinkende Kunstzeit , welche Überladung liebt , verrathen . Aber auch in
den Reliefen selbst sind die Merkmale der Nachahmung und Manier sehr zahlreich .
Sie offenbaren sich , um es mit einem Worte zu sagen , zunächst in dem völligen
Mangel an Übereinstimmung und Harmonie , auf den , als das Hauptmerkmal der
Nachahmung , wir schon einige Male hinzuweisen für Pflicht hielten , und welcher
uns hier entgegentritt , mögen wir die Blicke richten auf die Stellungen und Bewe¬
gungen der Figuren , welche gezwungen steif in Apollon und Herakles , affectirt in
der Pythia , dagegen , völlig frei und grossartig in dem Priester sind ; oder auf die
Behandlung des Nackten , die hart bei Apollon und Herakles , weich und fliessend an
den Armen der Pythia erscheint ; oder auf die Gewandungen , das steife Ttichlein auf
Apollon’s Armen , das zickzackfaltige Obergewand der Pythia , den grossartig drappir -
ten Mantel des Priesters ; oder auf die Darstellung des Haares , in der Apollon ’s Locken
und der Bart des Priesters Gegensätze bilden . Aber auch jene affectirt zierliche Be¬
wegung der wie im Tanzschritt auf den Zehen einhergehenden Figuren ist Nichts als
eine sehr mangelhafte und durchaus manierirte Nachbildung des eigenthümlich gebun¬
denen Rhythmus der Bewegungen , auf den wir bei derÄginetengruppe hingewiesen haben .
Endlich darf man auch die Oberflächlichkeit der Arbeit geltend machen , welche sich
hei diesem , wie bei der Mehrzahl der unechten Werke von der fleissigen Durchbil¬
dung der echt alterthümlichen Werke stark unterscheidet . Weniger auffallend treten
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Fig . SO. Weihgeschenk eines siegreichen Kitharöden.
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die Merkmale der Unechtheit in der zweiten Reliefplatte hervor , die wir eben des¬
halb als zweites Beispiel ausgewählt haben . Dieselbe ist wahrscheinlich das Weih¬

geschenk eines siegreichen Kitharsängers oder Kitharspielers , und stellt den von sei¬
ner Schwester Artemis und seiner Mutter Leto begleiteten Apollon , den Schutzgott
und das Vorbild der Kitharsänger selbst als Sieger in solchem musischen Wettstreit
dar , indem ihm die Siegesgöttin den Sängerpreis „ den Becher edlen Weins in
lautrem Golde “ darreicht und spendet . Eine genaue Analyse der Darstellung , die
ich unsern Zwecken gemäss nur im Allgemeinen charakterisire , findet der Leser in
Welcker ’s Alten Denkmälern 2 , S . 37 ff. , wo auch die verschiedenen Wiederholungen
dieser Composition zusammengestellt und verglichen sind . Was den Stil anlangt , so

gieht sich die Nachahmung , um mancherlei Einzelnes zu übergehen , besonders in
der affectirten Zierlichkeit der Bewegungen und der Arbeit in den Gewändern zu
erkennen , während der Umstand , dass die Gewandung des Apollon bereits zu einer

grossartig wirkenden Draperie benutzt und gesteigert ist , dem Geiste der echt alter -
thtimlichen Werke widerspricht . Es mögen diese beiden Proben genügen ; der auf¬
merksame Leser wird durch ihre Vergleichung mit den früher mitgetheilten echt-
alterthümlichen Werken der grossen Differenzen eines originalen Stils und der nach¬
ahmenden Manier ohne Frage sich bewusst werden , und sich in demselben Masse von
den echt alterthümlichen Werken je länger desto mehr angemuthet , wie von diesen

Nachbildungen abgestossen fühlen .

SECHSTES CAPITEL.
Die letzten Vorstufen der vollendeten Kunst .

Aus der Reihe der Künstler , in deren Werken sich die Blüthe der alten Kunst

entfaltet , haben wir drei Meister , Kalamis von Athen , Pythagoras von Rhegion und

Myron von Eleutherä zu einer eigenen Behandlung ausgesondert , obwohl sie in einer
rein chronologisch gefassten Geschichte allerdings mit jenen zusammen besprochen
werden müssten , die aber eine Stellung in der Entwickelungsgeschichte der Kunst

einnehmen , welche sie über ihre Zeitgenossen erhebt , und der Kunstvollendung ,
die sie gleichwohl nicht erreichen , nahe bringt . Es ist möglich , dass die Son¬

derstellung , in der wir die genannten Künstler finden , nur aus der Beschaffenheit

unserer Quellen abzuleiten ist , möglich , dass wir ihnen den grossen Onatas von

Ägina beigesellen würden , wenn wir über seinen Stil genauer unterrichtet wären
als wir es sind ; möglicher Weise aber entspricht der Platz , den sie in der Überlie¬

ferung einnehmen und den für sie nachgewiesen zu haben Brun n ’s besonderes Ver¬

dienst ist , wirklich demjenigen , auf dem sie in der Entwickelungsgeschichte der

Kunst standen , und jedenfalls müssen wir uns an die Quellen halten . In diesen ist
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